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Cettfabtn
für eine

inftruftibc Anorbnung unb Seitung lltincrcr gelbs
btenfts unb ®efc*t8sltebunßtn ber Snfanterie

jut fritg«mäftigen 3lu«bilbung btr SDtannfcbaft unb

Unttrofftjitrt. SDtit allgemeiner S8erüdft*tigung oon
SBalberfee'« SDtetfeobe, bearbeitet oon

<$. von SPel-brjtut,
$icmier--£ieutenant im 7. oityreuji. 3nfantcrie-9tegiment 3Jr. 44.

»trlin 1867. «Bti ©rnft ©itgfritb SÖJittl« u. ©ofen,

fönigli*t H°fbu*banblung.

.Diefe fleine ®*rift, wtl*t ein 3311b oon btr in
bet tönigt. prtuftiftfetn Slrmtt gtbräu*ti*m Unttr*
ri*t«=SW«feobt für btn gtlbbitnft unb Siraitleur*
Utbungtn gibt, fann alltn Dfftjitrtn, bffonber* aber
btn 3nftruttortn btfttn« antmpfofelcn werben, ©te
empftefelt ftcb tbcnfo bur* @tfealt al« bur* Äürje
btr ©*rtibart unb entfeält efne oortreffli*e Stn*

Ititung für bit felbgcmäfte Slu«bilbung btr Srupptn.
5)« 3nfealt bitftr ©*rift jtrfäflt in fünf Slb*

f*nittt. SD« trftt befeanbelt bie Utbung«märf*t
unb btn ®f*erfeeit«bienft auf beut SDtarf*; ber

jwtitt btn SPatrottiHenbienft* ber britte ba« jerftreute
©efecfet in fonpirtem nnb freiem Sfrrain, an ©e*
feöften unb SDörfem, an SBalbränbem unb SDtftlcen j
ber oitrtt ben ©i*trfetit«= unb «8foba*tung«bftnft
im Suftanb btr SRüfet, btr fünfte bit Ufbttngen für
ben Uebtrgang feber ter gelbbienftjweige in eint
anbtrt Slufgabe.

SBaferfeaft inftruftio unb betffertnb für ©otbattn
unb Unttrofftjitrt feält bit ©*rift nur bit gtlb=
bitnftübttngtn in ganj fleinen Slbtfeeilungen, wo bie

3Rannf*aft in anf*auli*er SBeife auf alle« auf*
merrfam gtma*t wtrbtn fann, wai jtbtm SDtann

ju wifftn notfe tfeut.

SRi*tig btmtrft au* btr «Serfaffer in ber ©in*
leitung, baft jeber Uebung ftet« eint bfftimmtt 3bte

ju ©runbe gelegt unb bie einjelnen Sluftrage ber*

felben angepaftt werben muffen. -Bei ber 3lu«bitbung
b« altern Stutt gtfet man oon bem ©runbfafc au«,
biefelben nur infoweit mit ©rerjieren, ©*cibenf*ie=
itn u. f. w. ju bef*äftigen, al« notfewenbig ift, bie

©ewanbttn auf btm «tangttn ©tanbpunft ju er*

fealttn unb bit Ungtftfeidttm barin ju beförbem.
HHe übrige ßtit oerwenbt man jm fteiftigen SRepe*

titionen be« f*ulgemäften gelbbienfte« unb ju gro*
fern Utbungtn, wo mögli* mit «Patronen, wobei,
wie ftfeon erwäfent, bie Dffijiere unb Unterofftjiere
beftimmte Sluftrage befommen.

3u bem SDtarf*fi*erung«bittift will btr «Serfaffer

oorjug«weift abwc*felnb bur*fdjnftttnt« Strrafn,
ba« oon Höfe-" nnb Hügtln bur*jogm wfrb, wäfe*

ttn, jutrft beginnt er (na* SBalberfee'ftfeer SDitttjobt)
mit eintr SSorübung, in btt b« SDtannftfeaft bit
Stotfewtnbigfeit ber SDtarf*fi*erung flar gema*t
wtrbtn fofl.

SRan orbntt bti btm Slu«marf* b« SRtfruten fefne

äRaftregeln für ba« Stbfudjtn bt« Strrain« an, fagt

abtr btn Stuten, baft e« mögli* wäre, baft man
auf ben geinb ftiefte.

(Sfn üorgefenbeter Srupp, ber ftd) üerbedt auffteil t,
eröffnet nun plöfcli* ein lebfeafte« geuer auf bie

SRcfrutenabtfeeitung; nun feält man an unb entwidelt
au« Dem tigenm «Berftänbnift b« Seute, wie einem

fo mffjlf*tn Slnfall wofel am beften oorjubeugen gt=
wefen wäre tt. f. w. ttnb läftt al«bann na* feber
©eite bie ©i*erfeeiten formiren, unb fefct ben SDtarf*
fort.

SBenn ber ©olbat wtifj, baft tr Jtbtn Sfugtnblid
auf btn gtinb ftofjen fann, fo wirb ftin SBenefemen

aufmertfamer unb bfe ©idjerung mit mefer «Sorfidjt

auSgefüfert.

«Die 3lu«fpäfeer muffen aber ftfeon bei btn «ften
Uebungen gewöfent werben, nicfet überall immer j«g*
feaft üorjugefeen, ba folefee* ben SDtarf* ber Äolonne

ju fefer oerjögertt würbe. Älciue ©efeölje unb ©e«

feöfte muffen raf* abgefu*t werben, unb nur be=

fonber« gefäferli*e Serra(nabf*nitte erforbern ein

forgfältige« genaue« 3lbfu*en.
SBie bit Slu«fpäfe« btn geinb entbeden, ftetten fie

fi* mögli* otrborgtn auf, btoba*ttn ifen unb ma*
*m bur* 3fi*fn ober münbli* SDtclbung. SDa«

oerbtdtt SluffteHen barf nie auf Äoften be« «Beob*

a*tenö ftattftnbtn.
SSon ben «Patrouillen werben @*lei**, «Bifitir*,

«Serbinbung«* unb groftere felbjlftänbige SPatrouillm
unterfefeieben.

©« ift gtfagt, in b« Slufgabe ber mtifttn Sßa=

trouidm liege e«, Jebe« ©cftdjt ju oermeiben* ni*t«
beftoWeniger würbe e« aber benfelben nicfet immer

mögli* fein, einem ßufammenftojj mft bem geinb
jebe«mal au«juwei*en; ein ängftlide« gliefeen in
fol*en gäflen wärt meift na*tfeeflig, ja fogar oer«

berbli*.
3ur redjten Seit ft* jeigen ober oerbergen, be=

wofentt Drte auffu*en ober oermeiben, möglt*ft oiel
fefeen ofene felber bemerft ju werben, feinblidje SPa*

trouitltn je na* btm eigenttiefeen Swcde be« «feat*
tetten Sluftrag« angreiftn ober ifenen au«wei*tn,
bariu liegt ba« SBefen ber ganjen Sßatrouftlenleferf,
unb bteft« fönnt btr ©olbat nur bur* ütrftfefeben*

artfgt Utbung mit tintm ©tgn« Itmtn, wo « be*

ftimmte Sluftrage ju erlebigen feat.

«Sei btn «PatrouittirsUtbungcn erfeält ein oorfeer

inftruirt« Unttroffijf« btn «Befefel, na* einem be*

ftiuimten Serrainabf*nitt ju marf*iren unb feier

jwei bi« brei «Soften au«jufefcen.

©inige 3fit barauf «feält tint anbtrt «Patrouille

üon etwa brti bi« oitr SDtann bur* ben bie Utbung
Ititmbtn Offtgier btn Sluftrag, in tin« btftimmttn
SRi*tung üorjugefeen, um ju erforfefeen, ob in biefer

SRi*tung, bi« etwa eint fealfet ©tunbe, ft* etwa«

»om geinbe feeftnbe unb um, wenn fol*e« b« gall,
fo oifl wit mögli* üb« beffen ©tärfe, Stellung
ober etwaige «Bewegung ju «faferm.

3n b« SRäfee btr feinblicfeen Soften angelangt,

btginnt ba« eigentlicfee ©*lti*m btr «PatrouiUf,

um ft* btn Slugm be« ©egntr« ütrborgen ju feal*

ten* Jeber ©trau*, jebe« ©rblo* muft auf ba« ge*
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Leitfaden
für eine

instruktive Anordnung und Leitung kleinerer Feld«
dienst- und GefechtssNebungen der Infanterie

zur kriegsmäßigen Ausbildung dcr Mannschaft und
Unteroffiziere. Mit allgemeiner Berücksichtigung von

Waldcrscc's Methode, bearbeitet von

C. von Pelchrzim,
Premier-Lieutenant im 7. ostprcuß. Infanterie-Regiment Nr. 44.

Berlin 1867. Bei Ernst Siegfried Mittler u. Sohn,
königliche Hofbuchhandlung.

Diese kleine Schrift, welche ein Bild von der in
der königl. preußischen Armee gebräuchlichen Unter-
rtchts-Methode für den Felddienst und Tiraillcur-
Uebungcn gibt, kann allen Offizieren, besonders aber
den Jnstruktoren besten« anempfohlen werden. Sie
empfiehlt sich ebenso durch Gehalt alö durch Kürze
der Schreibart und enthält eine vortreffliche
Anleitung für die feldgemäße Ausbildung der Truppen.

Der Inhalt dieser Schrift zerfällt in fünf
Abschnitte. Der erste behandelt die Uebungsmärsche
und den Sicherheitsdienst auf dem Marsch; dcr

zweite den Patrouillendienst; der dritte das zerstreute
Gefecht tn koupirtem und freiem Terrain, an
Gehöften und Dörfern, an Waldrändern und Defileen;
der vierte den Sicherheit- und Beobachtungsdienst
im Zustand der Ruhe, dcr fünfte die Uebungcn für
den Ucbergang jeder der Fclddienstzweige in eine

andere Ausgabe.

Wahrhaft instruktiv und belehrend für Soldatcn
und Unterofsizicre hält die Schrift nur die

Felddienstübungen in ganz kleinen Abtheilungen, wo die

Mannschaft in anschaulicher Weise auf alles
aufmerksam gemacht werden kann, was jedem Mann
zu wissen noth thut.

Richtig bemerkt auch der Verfasser in der

Einleitung, daß jeder Uebung stcts eine bestimmte Idee

zu Grunde gelegt und die rinzclnen Aufträge
derselben angepaßt werdcn müsscn. Bei dcr Ausbildung
der ältern Leute gehe man von dem Grundsatz aus,
dieselben nnr insoweit mit Ererzicren, Scheibenschießen

u. s. w. zu beschäftigen, als nothwendig ist, die

Gewandten aus dem erlangten Standpunkt zu
erhalten und die Ungeschickter« darin zu befördern.
Alle übrige Zcit verwende man zu fleißigen
RePetitionen des schulgemäßen Felddienstes und zu
größer« Uebungen, wo möglich mit Patronen, wobei,

wie schon erwähnt, die Offizicre und Unteroffiziere
bestimmte Aufträge bekommen.

Zu dem Marschsicherungsdienst will der Verfasser

vorzugsweise abwechselnd durchschnittenes Terrain,
das von Höhen und Hügeln durchzogen wird, wählen,

zuerst beginnt er (nach Walderfee'scher Methode)
mit einer Vorübung, in der der Mannschaft die

Nothwendigkeit der Marschsicherung klar gemacht

werden soll.

Man ordnet bei dem Ausmarsch der Rekruten keine

Maßregeln für daS Absuchen des Terrains an, sagt

aber dcn Lcutcn, daß es möglich wäre, daß mau
auf dcn Fcind stieße.

Ein vorgcsendctcr Trnpp, dcr sich vcrdeckt aufstcllt,
eröffnet nun plötzlich ein lebhaftes Feucr auf die

Rekrutenabthcilung; nun hält man an und entwickelt
auö dem eigenen Verständniß der Lente, wie einem
so mißlichen Anfall wohl am besten vorzubeugen
gewesen wäre u. s. w. «nd läßt alsdann nach jeder
Seite die Sicherheiten formiren, und setzt den Marsch
fort.

Wcnn der Soldat weiß, daß er jeden Augenblick
auf den Feind stoßen kann, so wird sein Benehmen
aufmerksamer und die Sichcrung mit mchr Vorsicht

ausgeführt.
Die Ausspäher müssen aber fcho» bei den ersten

Uebungen gewöhnt wcrden, nicht übcrall immer zaghaft

vorzugchen, da solches dcn Marsch der Kolonne

zu sehr verzögern würde. Kleine Gehölze und
Gehöfte müssen rasch abgesucht werdcn, und nur
bcsonders gefährliche Terrainabschnitte erfordern ein

sorgfältiges genaues Absuche».

Wie die Ausspäher dcn Fcind entdecken, stellen sie

stch möglich verborgen auf, beobachten ihn und machen

durch Zeichen oder mündlich Meldung. Das
verdeckte Aufstellen darf nie auf Kosten des Bcob-
achtens stattfinden.

Von den Patrouillen wcrden Schleich-, Vifitir-,
Verbindungs- und größere sclbflständige Patrouillen
unterschieden.

ES ist gefagt, in der Aufgabe der meisten
Patrouillen liege es, jedes Gefecht zu vermeiden; nichts

destoweuiger würde es aber denselben nicht immer

möglich sein, einem Zusammenstoß mit dem Fcind
jedesmal auszuweichen; ein ängstliches Fliehen in
solchen Fällen wäre meist nachtheilig, ja sogar
verderblich.

Zur rechten Zeit fich zeigen oder verbergen,
bewohnte Orte aufsuchen odcr vcrmciden, möglichst viel
sehen ohne selber bemerkt zu werden, feindliche
Patrouillen je nach dem eigentlichen Zwecke des erhaltenen

Auftrags angreifen oder ihnen ausweichen,

darin liegt das Wesen der ganzen Patrouillenlehre,
und dieses könne der Soldat nur durch verschiedenartige

Uebung mit einem Gegner lernen, wo er
bestimmte Aufträge zu erledigen hat.

Bei den Patrouillir-Uebungcn erhält ein vorher

instruirter Unteroffizier den Befehl, nach einem

bestimmten Terrainabschnitt zu marfchiren und hier
zwei bis drei Posten auszusetzen.

Einige Zeit darauf erhält einc andere Patrouille
von etwa drei bis vier Mann durch den die Uebung
leitenden Offizier den Auftrag, in einer bestimmten

Richtung vorzugehen, um zu erforschen, ob in dieser

Richtung, bis etwa einc halbc Stunde, sich etwas

vom Feinde befinde und um, wenn solches der Fall,
so viel wie möglich über dessen Stärke, Stellung
oder etwaige Bewegung zu erfahren.

Jn der Nähe der feindlichen Posten angelangt,

beginnt das eigentliche Schleichen der Patrouille,
um sich den Augen des Gegners verborgen zu halten;

jeder Strauch, jedes Erdloch muß auf das ge-
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wanbttfte bmufct unb büdtnb unb frictfeenb feine
SDtüfee gefcfeeut Werben, unt oon einem günfligen «Be*

oba*tung«ftanbpttnft jum anbern ju gelangen, bi«
ber Sluftrag «füllt ift.

«Sei ben Siraiflir-Uebungen unterftbeibet ber 55er=

faffer bfe Unterweifungen über bie SDefcnfioe, bie

Dffenftoe, ben SRüdjug unb bie über ba« abwe*felnbe
Slnwcnbcn biefer brei ®efc*t«üerfeältnfffe. -Bei ben

trfttn Uebungen feaben ft* bie Unterofftjiere nur
al« unterweifenbe Sefercr ju betra*tcn. ©fe muffen
bie @*üfcen iferer ©rttppe in jebem SDtoment barü*
ber beteferen, wit biefelben bie üorllegenbe Dertli**
feit unb unter ben gerabe ftattftnbenben -Serfeält*

niffen am jwedmäfiigften ft* ju poftiren unb ju be«

wegen, ju ftfeieften unb ju laben unb ft* ju beden,
mit einem SBorte: ba« Serrain unb ft* ju bta*ttn
feaben.

SDur* mitgenommene ©piefleute läftt man bfe SDl*

ftanjen oon 200, 300 unb 400 @*ritt abfefereiten

unb belefert feie SRefruten für ba* bejügli*e Serrain
bi« wofein bie wirffamen @*uftweiten reiefeett.

Hierauf läftt man ben ©egner jum Slngriff ftfereiten.

Ungefäfer 300 @*ritt werben al« ben erften gün*
fügen SDtoment für bie geuerwirfung be« «Bertfeci*

biger« angenommen.
«Die ®*üfcen liegen bereit« int Slnftfelag, ber Un*

teroffijfer gibt «Sifter unb H-dtpunfte an unb befiefelt
ba« geuer unb ba« ©inftctlen beffelben an nad)
SDtaftgabe ber beffern ober fcfelecfetern Sielobjefte.

©obalb ber ©egner SDedung gefunben feat unb
ebenfall« fein geuer eröffnet, muft ber «Bcrtfectblger
fein gtutr mäfjigtn.

«Die geuerwirfung muft beim «8orbre*en neuer
ftinbli*er Slbtfefilungm gefteigert werben, ebenfo beim

SRäfeerrüden ber feinblicfeen @*üfcen.
3m Slugenblid, wo ber geinb ft* jnrüdjiefet, wirb

ba« geuer üerftärft.
Um btn geinb jum SRüdjug ju bewegen, läftt man

eint glanfirung au«füferen. SBie bie betroffenen
Sruppen bie ©tellung räumen, nefemen bie Slngrei-
fenbtn raf* üon berfelben SBeflfc.

Sunt Unterri*t be« Slngriff« beginnt man mit
bem grontalangriff.

Sunädift fagt man ben Seuten: „SDtit @*üfcen
angreifen" feetftt fn aufgelöster Drbnung bt« jtt einem
«Punfte, oon bem man bie befte SBirffamfeit be«

©cfeüffe* ju feaben glaubt, oorgefeen unb ben «Ser*

tfeeibiger bann oou feier au« bur* ein überlegene«
wirffame« geuer jum «Serlajfen feiner ©tellung nö*

tfeigen. SDann ma*t man bie SDtannftfeaft auf jene

-Punfte aufmerffam, oon benen au« man bie feitib*
li*e ©tellung am oortfeeilfeafteften beftfeieftcu fann,
unb namentli* auf ben SBeg, ber cinjuftfelagen ift,
um jene fünfte mö^li* gebedt ju errei*en. 3fbe
oorgefenbetc Slbtfeeilung mufj ifer beftimmte« ßitl
feabtn. Äein @*wanftn, ftint Unfi*trfeeit, fein

ängftli*e« @u*en na* SDedung barf waferjuntfemen

ftin.
SDie neue ©tellung wirb gebüdt, ftit*tnb obtr

laufmb eingenommen, wie e« gerabe bie Umftanbe

«forbem.

3ft bie Slufftcllitng eingenommen, bann füfert man
bie Seute grttppenweife bi« auf 400 ©d-ritt an ben

geinb feeran — SDedtiugcn werben int 8auff*ritt
genommen unb bann ba« geuer eröffnet. SDie ®rup=
pen werben üerftärft unb näfeern ft* fucceffioe ber

feinblicfeen Slufftetlung — weidjt ber geinb üor ber

geuerwirfung, bann nimmt ber Stngreifer mit Hurrafe
raf* bie ücrlaffcne ©tefluttg.

SRa* btm Untcrri*t be« Slngriff« in gront unter*
nimmt man ben in bie gtanfe.

«Der geinb wirb bur* eine Slnjafel ®ruppen in
ber gront beftfeäftigt, wäferenb neue ©ruppen auf
fleinen Umwegen unbemerft oom ©egner in folefee

SPofttionen gefüfert werben, wo bie feinblicfee ©tel*
lung oon ber ©eite feer (feinter ber SDfdung) bt*
ftfeoffm wtrbtn fann.

Um bit mift(i*t Sagt be* • boppett bebrofeten «Ber*

tfeeibigtr« flar ju ma*tn, fofl man ifen bit ©tellung
niebt glei* räumen laffen. 33ti btm SRüdjug ift
«Berfeütung alljugroften -Serlufte« ^>aui>tfadje. Slm

beften ift, ft* oon einer ©tellung in bie anbere raf*
jurüdjujiefeen. SDteift werben bie jurüdgefeenben Seute

bur* oorfeanbene, fdjon attfgeftelltc ©*üfcengruppen
aufgenommen. SDie Surücfgefeenbm feaben fi* feit*

wärt« ju jiefeen, bamit biefe ifer geutr eröffnen

tonnen, ,-SRur in einer ©tellung, in bie ber geinb feinen

(Sinbfirf feat, fann ber SRüdjug fucceffio ge:*efeen.

Saufen ift aber nur ba geftattet, wo bie Seute im

wirffamen ©*uftberei* be« geinbe« offene ©teilen

ju bur*f*reiten feaben.

Sin ben Unteroffijier — fagt bie ©*rift — müjfe

bie Slnforberung geftettt werten, bie oerfebiebenen

®efe*t«Iagen ri*ttg aufjufaffen, bit SSortfetitt bf«

Strrain« für bie SPoftirung ber ©ruppen ju erfennen

unb riebtig ju benüfcen, uttb iu ben ifenen angewie*

fetten ©renjen felbftftänbig ju feanbeln, um auf biefe

SBeife bie Dffijiert übtrall jwtdmäftig im ©efecfet

unterftüfcen, ja nötfeigenfalt« erffcen ju fönnen.

«Bei allen fleinen ©efeäWübuugen feanbelt e« ft*
nur barum, Seuten unb Unteroffijieren ba« taftifefee

«Serfaferen ju leferen; Umgefeungtu it., wcl*e ba«

©efedjt wo mögli* oermtibtn, ftnb bafe« nicfet am

Splafct.

SDit Unttrofftjitrt müfftn bti ber Stitung ifer«
©nippen ba« gen« rtfptftiren, ba fonft nur Un*

natürlicbfeiten entftefeen. SRüdft*t«loft« SDraufloö*

gefeen barf nicfet gebulbet werben. «Die Seute feaben

unb bürfen nie näfeer al« 60 ©*rittt bti folcfeen

Uebungen aneinanber feeran ju gefeen.

SDie Unterofftjiere muffen bie Seicfeeu unb SBlnfe

iferer Äommanbanten bta*ttn, ba man mit Äom*

manbo'« unb Signalen niofet tmmer au«rei*t.

S8orjug«weift ju tmpftfelen ift f«, bitft ©efe*t«=

übungen mit «Patronen attefüfertn ju laffen, wenn

au* in jeber Sßofttfon nur eine SPatront ocrftfeoffm

wtrbtn fann. ©ttt« foll man barauf fealttn, bafj

bti jebtm ©*uft tin btftimmt« ©'egner auf ba«

Äom genommtn Wtrbt, tbtnfo bafj man bit SDiftan*

jtn ri*tig f*äfct unb gut jiete.

3u b« Utbung bt« ©i*trfefit«bitnftt« in SRüfet

nimmt man anfängli* feö*ftm« 20 SRttmttn, ju
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wandteste benutzt und bückend und kriechend keine

Mühe gescheut werdcn, um vo» einem günstigen Bc-
obachtungsstandpunkt zum andern zn gelangen, bis
der Auftrag erfüllt ist.

Bei den Tiraillir-Uebungen untcrscbeidct der

Vcrfasscr die Unterweisungcn über die Defcnfive, die

Offensive, dcn Rückzug und die über das abwechselnde

Anwenden dieser drei Gcfcchtsvcrhältnisse. Bci den

ersten Uebungen haben sich die Unterofsizicre nur
als unterweiscnde Lehrcr zu betrachten. Sie müssen

die Schützen ihrer Grnppe in jedem Moment darüber

belehren, wie dieselben die vorliegende Oertlichkeit

nnd unter den gcrade stattfindenden Verhältnissen

am zwcckmäßigstcn fich zu Postiren und zu

bewegen, zu schicßcn und zu ladcn und sich zu dccken,

uiit einem Worte: das Terrain und sich zu beachten

haben.

Dnrch mitgenommene Spielleute läßt man die

Distanzen von 200, 300 und 400 Schritt abschreiten
und belehrt die Rekruten für das bezügliche Terrain
bis wohin die wirksamen Schußweiten reichen.

Hierauf läßt man den Gegner zum Angriff schreiten.

Ungefähr 300 Schritt werden als den ersten
günstigen Moment für die Feucrwirkung dcs Verthci
digcrs angenommen.

Die Schützen liegen bereits im Anschlag, der Un
teroffizier gibt Visier und Haltpunktc an und bcfichlt
das Feuer und das Einstellen desselben an nach

Maßgabe der bcsscrn odcr schlechter« Zielobjckte.

Sobald der Gegner Deckung gefunden hat und
ebenfalls fein Feuer eröffnet, muß der Vertheidiger
sein Feuer mäßigen.

Die Feuerwirkung muß beim Vorbrechen neuer
feindlicher Abtheilungen gesteigert werden, ebenso beim

Näherrücken dcr fcindlichcn Schützcn.
Im Augenblick, wo dcr Feind sich zurückzieht, wird

das Feuer verstärkt.

Uni de» Fcind zum Rückzug zu bcwegcn, läßt matt
eine Flankirung ausführen. Wie dic betroffenen
Truppen die Stellung räumen, nchmcn dic Angreifenden

rasch von derselben Besitz.

Zu», Unterricht des Angriffs beginnt man mit
dem Frontalangriff.

Zunächst sagt man dcn Leutcn: „Mit Schützen
angrcifcn" heißt in aufgelöster Ordnung bis zu einem
Punkte, von dem man die beste Wirksamkeit des

Schusses zu haben glaubt, vorgehen und dcn

Vcrthcidigcr dann von hicr aus durch ein überlegenes
wirksames Feucr zum Verlassen seiner Stellung
nöthigen. Dann macht man die Mannschaft auf jene

Punkte cmfmcrksam, von dcncn aus man die feindliche

Stcllung am vorthcilhaftesten bcfchicßeu kann,
und Namentlich auf dcn Wcg, dcr cinzuschlagcn ist,
um jene Punkte möglich gedeckt zu erreichen. Jede

vorgesendete Abtheilung muß ihr bestimmtes Ziel
haben. Kein Schwanken, keine Unsicherheit, kein

ängstliches Suchen nach Deckung darf wahrzunehmen
sein.

Die neue Stellung wird gebückt, kriechend ober

laufend eingenommen, wie es gerade die Umstände

erfordern.

Ist die Anfstellung cingcnommen, dann führt man
die Leute gruppenweise bis auf 400 Schritt an den

Feind heran — Deckungen wcrdcn im Laufschritt
genommen nnd dann das Feuer eröffnet. Die Gruppen

werden verstärkt und nähern stch successive der

kindlichen Anfstcllung — weicht der Feind vor der

Feuerwirkung, dann nimmt der Angreifer mit Hurrah
rasch die verlassene Stellung.

Nach dem Unterricht des Angriffs in Front
unternimmt man den in die Flanke.

Der Feind wird durch cine Anzahl Gruppen in
der Front beschäftigt, während neue Gruppen auf
kleinen Umwegen unbemerkt vom Gegner in solche

Positionen geführt werdcn, wo die feindliche Stellung

von der Seite her (hinter der Deckung)
beschossen werden kann.

Um die mißliche Lage des doppelt bedrohten

Vertheidigers klar zn machen, soll man ihn die Stellung
nicht glcich räumen lassen. Bei dem Rückzug ist

Verhütung allzugroßcn Verlustes Hauptsache. Am
besten ist, sich von ciner Stellung in die andere rasch

zurückzuziehen. Meist werden die zurückgehenden Leute

durch vorhandene, schon anfgcstellte Schützengruppe»

aufgenommen. Die Zurückgehenden haben sich

seitwärts zu ziehen, damit diese ihr Fcuer eröffnen

können, .^nr in ciner Stellung, in die der Feind seinen

Einblick hat, kann der Rückzng successiv geschehen.

Laufcn ist abcr nur da gcstattet, wo die Leute in,

wirksamen Schußbereich des Feindes offene Stellen

zu durchschreiten haben.

An den Unteroffizier — sagt die Schrift — müsse

die Anforderung gestellt werdcn, die verschiedenen

Gefechtslagen richtig aufzufassen, die Vortheile des

Terrains für die Postirung der Gruppen zu erkennen

und richtig zu benutzen, und in dcn ihnen angcwic-

scncn Grcnzcn sclbstständig zu handcln, um auf dicse

Weise die Offiziere übcrall zweckmäßig im Gefecht

unterstützen, ja nöthigenfalls ers tzen zu können.

Bei allen kleinen Gefechtsübungen handelt es sich

nur darum, Leuten und Unteroffizieren das taktische

Verfahren zu lehren; Umgehungen ic., welche das

Gefecht wo möglich vermeiden, sind daher nicht am

Platze.

Die Unteroffiziere müssen bei der Leitung ihrer

Gruppcn das Feuer respektiren, da sonst nur Un«

Natürlichkeiten entstehen. Rücksichtsloses DraufloS-

gehen darf nicht geduldet werden. Die Leute haben

und dürfen nie näher als «0 Schritte bei solchen

Uebungen aneinander heran zu gehen.

Die Unteroffiziere müssen die Zeichen und Winke

ihrer Kommandanten beachten, da man mit
Kommando's und Signalen nicht immer ausreicht.

Vorzugsweife zu empfehlen ist es, diese Gefechtsübungen

mit Patronen ausführen zu lassen, wenn

auch in jeder Position nur eine Patrone verschossen

werden kann. Stets soll man darauf halten, daß

bei jedem Schuß ein bestimmter Gegner auf daS

Korn genommen werde, ebenso daß man die Distanzen

richtig schätze und gut ziele.

Zu der Uebung deS Sicherheitsdienstes in Ruhe

nimmt man anfänglich höchstens 2« Rekruten, zu
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SDtann, bie eine angtmcffene Seit üorau«gef*idt Wer*
ben. 3uerft ma*t man aud) ba ben SRefrttten bie

SHctfewtnbigffit ber ©i*emntf begreifliefe. Sin bem

Slufftellung«punft angtlangt, jiefet mau bie Slu«-

fpäfeer ein unb läftt bie ©ewefere in SPtjramibcn fefcen,
unb bit 8tutt lagtm — jffct greift plöfcli* ber geinb
an. 3efct fragt man: wie featte biefe Ueberraf*uug
oermiebtn werbtn fönntn? «Dann ftttlt man tinigt
SDopptlpoften au« uub ertfeeilt biefen bie nötfeige

3nftruftion.
SDer marfirtnbt geinb feat mittlerwtilf au* ttwa

1000 ©*rttt entfernt Slufftellung genommen unb
«Soften au«gcftellt.

©obalb bie Spoften au«geftcllt ftnb, fenbet man
©*lei*-SBatrouilleii gegen bie feinblicfee SPoftenlinie

oor, ob« gefet mit fämmtli*« SD?aunf*aft gegen
ben «Poften oor.

«Bei bem Unterri*t be« «Sei fealten« auf SPoften

unb SPatrouillcn oermeibe mau e«, bie Seute über
alle mögli*e gälte btltfertn ju wollen unb beftferänfe
bie 3nftruftionen auf ba« SRotfewenbigftc. SDer ge-
futtbe SDtenftbcnocrftanb wirb ben Seuten bei aufter*
gewöfeitliefeen gällcn ber befte SRatfegeber fein.

SBei bem Drganiftren ber -Sorpoften erfdjcint bem

SBerfaffer (na* Dberftlt. o. Äepelborf) ba« ,ange=
meffenfte, bie gelbwacben (ba« wai wir SBeoba**

tung«poftcn nennen) oon ben baju beftimmten Äom*
pagnien üorjujiefeen, ifenen für beibe glügel ber

©tellung im ©anjen eine Slnlefeniing ju bejeidjnen,
fowie jeber SBa*t btn Slbftfenitt, wo ber SPoften

ftefeen foll, unb bann alle SBadJtn glti*jeitig unt
einer ©*üfcengmppe oon üier bi« fünf SRotten üor

ft* antreten ju laffen.
«Die fo ftrafelenartig mit junefemenber ©ntfernung

ft* immer mefer au«brcitcnben SRotten biefer ©*üfcen=
linie fuefeen ba« Serrain, wai man ju beftfcen feat,

glei* forgfältig ab unb ma*en al« SPoften Halt/
fowie fte ben bejeidjnefen Slbftfenitt erreiefet feaben.

SBir feaben au« biefer Slnleitung nur ba« wi*=
tigfte feeroorfeeben wollen — ba« ©cfagte wirb aber

beweifen, baft in biefer fleinen S8ro*üre jeber ber

Srupptn in btm gtlbbttnft jn unt«ri*ttn feat, tintn
wtrtfeüotlrn Stitfabtn ftnbet.

SBie bie Uebungen für unftre SStrfeältnifft abju*
fürjtn unb ju mobiftjirtn wärtn, barübtr wofltn
wir un« nicfet au«fprt*tn.

SBmn bit «8ro*flrt bt« Hfrm Dbtrlituttnant«
oon 5Pft*rjim im SBtfmtli*tn au* nur btr bt*
fannten SBalbcrfeeiftfeen Slu«bilbung«*SDtftfeobe folgt
(btrtn «8ortrtffli*ffit oon allen benfenben SDtilitär«

anerfannt wirb unb bit ft* im Itfcten gelbjug in
«Söfemen unb SDeutftfelanb fo glättjtnb bewäfert feat)

fo feabtn wir ti bo* angtmtffm gtfunbm, auf bit
@*rift näfetr tinjugtfetn, ba bti un« bit SBalb«*
fteiftfee SDtetfeobe no* oiel ju wenig gewürbigt wirb
unb für bit felbgemäfte 3lu«bilbung unferer Sruppen
no* immer oiel ju wenig geftfetefet.

lae S5*erflein bte Sunggefellen.

©[^weijeriWe ü»tlitäi-9Jo»clle »on Slbolf Söalttjer.

(gortfefcung.)

„53itte bitte, lieber Hauptmann! H-Ute Slbenb nicfet

mefer re*ncn", fiel ber SBlaffe itt« SBort.

„©efeen ©ie, Herr Hauptmann, i* bin oon 3ferett
SBorten fo gerüfert unb begeiftert, baft i* eine falte
-Berc*uung nicfet mefer ertragen fann* idj bin fo

innig überjeugt, baft ba« «Borfeanbene für ein groft*
artige« friegeriftfee« ©reignift no* lange, lange nicfet

au«rei*t, baft aber au* folefe* ein gonb« ber waferc
SRero unferer Slrmee fein wirb, fo überjeugt, baft
id) armer 3uuggefefle feiemit feierti* oerfpreebe, na*
SBerfeältnifj ebenfo, wie jener reiefee Hageftolj, beiju*
tragen, um abjubüften, wa« i* förperli* für ba«

«Saterlanb nidjt leiften fonnte. ©ebe ©ott, bafj im*
mer mefer Hfrjen für biefe feeilige ©a*e erwedt
werben!"

„Sluitti!* rief bonnernb b« Hauptmann unb ftfelug

warm feine biebere reefete Hanb in bie be« fränf*
lidjeu Hfrm, wel*« fortfufer:

„SSBenn ©ie überall fo wirfen, wie beute Slbenb,
unb au* anbere ®lei*geftnnte fo tfeätig iferen ©in*
fluft o«wenben, fo muft e« beffer fommen! SDa« ift
aber gewift, baft ba« «Saterlanb e« 3fe"m ju oer*
bauten feat, wtnn bit Ältinigfeit, bie i* ju ftiften
oermag, berefnft ©egen bringt. — SRun leben ©ie
wofel! SDteine f*wa*e ©efunbfeeit gebiettt mir ©iit
in btr oorgerüdten SRa*t, unb oiefleidjt — i* fitfeie
e« — ift biefj meine lefcte ©onnabeubreife ju meinen

Sieben na* «Balga*! — Seben ©ie wofel!'1

Unwillfürli* war alle« aufgeftanben, unb wer
nodj bebedten Haupte« war, entblößte baffelbe. Sief
featte ber ©ebanfe, baft tiefer ben ©infeeimif*en wofel

SBefannte feinen lefcten ®ang jefct gefee, jebermann
ergriffen uub feofee Sldjtung erfüllte jeben für feine

warme S8aterlanb«liebe, für bte eble Sfeat, bie er

jefct ß* oorgenommen. ©« war ein feierli*er, «in

«greifender Slugenblid, unb at« ber jum guferwerf
begleitenbe ©uftaü nun aud) mefer bewegt al« luftig
Wieber eintrat, polterte, um feine SRüferung ju üer*

bergen, ber Hauptmann b«au«:
„SDonntr unb SDoria! SBa« i* geben wollte, i*

featte ben ©emeinbeammann nidjt vertrieben! SBei

©Ott, bei biefem Slbftfeiebe featte ber alte ©elbfu*«
ft* au* no* befefert unb wäre mit feinen grauen
Haaren no* «Patriot geworben! — ©uftao, ©ie
finb ein guter ©*wäfcer, ein fealber «Pfaffe, faft fo

wie üfe, wenn i* nur nicfet mitunter fo gräulidj
ftu*te, bei ©ott, ©uftao, ©ie muffen bem atten

biefen Slbftfeteb ftfeitbem, ©ie werben ifen befeferen!"

SBer war biefer blaffe, fränflufee, f*wa*e unb bo*
für fein «Saterlanb fo fräftig füfelenbt $txxl

(Sin armtr Hanbel«f*reiber.
©ti tr, wtr «fti, ober war er, wer er war, wir

muffen ifem näfe«e Slufmerffamfeit ftfeenfen. ©tine
SBortt wtnigftm« otrbitntn tt. SBa« war bit Sfeat?
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Mann, die cine angcmcsscnc Zeit vorausgeschickt werden.

Zuerst macht man auch da dcn Rekruten die

Nothwendigkeit der Sicherung" begreiflich. An dcm

Aufstelluugspunkt angelangt, zieht man dic Aus-
spähcr cin und läßt die Gewehre in Pyramiden setzen,

uud die Leute lagern — jetzt greift plötzlich der Feind
a». Jctzt fragt man: wie hätte dicse Ucbcrraschung
vcrmicden wcrden können? Dann stellt man einige
Doppelposten aus uud ertheilt dicse» die nöthige
Instruktion.

Dcr markirende Feind hat mittlerweile auch etwa
1W0 Schritt cntfcrnt Aufstellung genommen und
Posten ausgestellt.

Sobald die Posten ausgcstcllt sind sendct man
Schleich-Patrouillen gegen die feindliche Postenlinie

vor, oder geht mit sämmtlicher Mannschaft gcgcn
den Posten vor.

Bci dcm Unterricht deö Verhaltens auf Posten
nnd Patrouillen vermeidc man cS, die Leute über

allc mögliche Fälle belehren zu wollen und beschränke

die Instruktionen auf daö Nothwendigste. Dcr gc-
sunde Mcnschcnvcrstand wird dcn Lcutcn bci außer-
gcwöhnlichcn Fällen dcr bcste Rathgeber sein.

Bei dcni Organisiren dcr Vorpostcn erschcint dcm

Verfasser (nach Oberstlt. v. Kepeldorf) das.ange¬
messenste, die Feldwache» (das was wir Beobach-

tungspostcn ncnncn) von dcn dazu bestimmten
Kompagnicn vorzuzichcn, ihncn für bcide Flügcl dcr

Stellung im Ganzcn eine Anlehnung zu bczcichncn,

sowie jeder Wache den Abschnitt, wo der Posten

stehen soll, und dann alle Wachen gleichzeitig mit
einer Schützengruppe von vier bis fünf Rotten vor
sich antreten zu lassen.

Die so strahlcnartig mit zunehmender Entfernung
sich immer mchr ausbrcitcndcn Rotten dieser Schützenlinie

suchen das Terrain, was man zu besetzen hat,
gleich sorgfältig ab und machen als Posten Halt,
fowie sie den bezeichnetcn Abschnitt errcicht haben.

Wir haben aus dieser Anleitung nur das wichtigste

hervorhcbcn wollcn — das Gesagte wird aber

beweisen, daß in dieser kleinen Brochüre jeder der

Truppen in dem Felddienst zu unterrichten hat, einen

werthvollen Leitfaden findet.
Wie die Uebungen für unfere Verhältnisse

abzukürzen und zu modifiziren wären, darüber wollen
wir uns nicht aussprechen.

Wenn die Brochüre des Herrn Oberlieutenants

von Pelchrzim im Wesentlichen auch nur der

bekannten Walderfeeischen Ausbildungs-Methode folgt
(deren Bortrefflichkeit von allen denkenden Militärs
anerkannt wird und die fich im letzten Feldzug in
Böhmen und Dentschland so glänzend bewährt hat)
so haben wir es doch angemessen gefunden, auf die

Schrift näher einzugehen, da bet uns die Walder-
seeische Methode noch viel zu wenig gewürdigt wird
und für die feldgemäße Ausbildung unserer Truppen
noch immer viel zu wenig geschieht.

Das Scherflein des Junggesellen.

Schweizerische Militâr-Ncvelle von Adolf Waliher,

(Fortsetzung.)

„Bitte bitte, lieber Hauptmann! Heute Abend nicht
mehr rechnen", siel dcr Blassc ins Wort.

.Sehe» Sie, Herr Hauptmann, ich bin von Ihrcn
Wortcn so gerührt und begeistert, daß ich eine kalte

Berechnung nicht mehr ertrage» kann; ich bin so

innig überzeugt, daß das Vorhandeue für ein

großartiges kriegerisches Ereigniß noch lange, lange nicht

ausreicht, daß aber auch solch' ei» Fonds der wahre
Nerv unserer Armce sci» wird, so übcrzcugt, daß
ich armcr Junggcsellc hiemit feierlich verspreche, nach

Verhältniß ebenso, wie jener reiche Hagestolz,
beizutragen, um abzubüßen, was ich körperlich für das

Vaterland nicht leisten konntc. Gebe Gott, daß
immer mchr Herzcn für dicse heilige Sache crwcckt

wcrdcn!"
„Amen!" rief donnernd der Hauptmann und schlug

warm scine biedere rechte Hand in die des kränklichen

Hcrrn, wclchcr fortfuhr:
«Wenn Sie überall so wirken, wie heute Abend,

und auch andere Gleichgesinnte so thätig ihren Einfluß

verwenden, so muß es besser kommen! Das ist
aber gewiß, daß das Vaterland es Ihnen zu
verdanken hat, wenn die Kleinigkeit, die ich zu stiften

vermag, dereinst Segen bringt. — Nun lebe» Sie
wohl! Meine schwache Gesundheit gebietet mir Eile
in der vorgerückten Nacht, und vielleicht — ich fühle
cs — ist dieß meine letzte Sonnabendreise zu meinen

Lieben nach Balgach! — Leben Sie wohl!"
Unwillkürlich war alles aufgestanden, und wer

noch bedeckten Hauptes war, entblößte dasselbe. Tief
hatte dcr Gedanke, daß dieser den Einheimischen wohl
Bekannte seinen letzten Gang jetzt gehe, jedermann
ergriffen und hohe Achtung erfüllte jeden für seine

warme Vaterlandsliebe, für die edle That, die er

jetzt sich vorgenommen. Es war ein feierlicher, «in

ergreifender Augenblick, und als der zum Fuhrwerk
begleitende Gustav nun auch mchr bewegt als lustig
wieder eintrat, polterte, um seine Rührung zu
verbergen, der Hauptmann heraus:

„Donner und Dorla! Was ich geben wollte, ich

hätte den Gemeindeammann nicht vertrieben! Bei
Gott, bei diesem Abschiede hätte der alte GeldfuchS
sich auch noch bekehrt und wäre mit seine» grauen
Haarcn noch Patriot geworden! — Gustav, Sie
sind ein guter Schwätzer, ein halber Pfaffe, fast so

wie ich, wcnn ich nur nicht mitunter so gräulich
fluchte, bei Gott, Gustav, Sie müssen dem alte»

diesen Abschied schildern, Sie werden ihn bekehren!"

Wer war dieser blasse, kränkliche, schwache und doch

für sein Baterland so kräftig fühlende Herr?
Ein armer Handelsschreiber.
Sei er, wer er sei, oder war er, wer er war, wir

müssen ihm nähere Aufmerksamkeit schenken. Seine
Worte wenigstens verdienen es. Was war die That?


	

